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Satzung vom 17.12.1997 in der Fassung der 3. Änderungssatzung vom 24.04.2014 
 

Baumschutzsatzung der Stadt Gera 
 
 

Die Stadt Gera erlässt aufgrund des § 17 Abs. 4 des Thüringer Gesetzes für Natur und Land-
schaft (ThürNatG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30.08.2006 (GVBl. 
S. 421), zuletzt geändert am 25.10.2011 (GVBl. S. 273) sowie der §§ 2, 19 der Thüringer Kom-
munalordnung (ThürKO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 28.01.2003, zuletzt geän-
dert durch das Gesetz vom 23.07.2013 (GVBl. S. 194), durch Beschluss des Stadtrates in sei-
ner Sitzung vom 06.03.2014 folgende 3. Satzung zur Änderung der Baumschutzsatzung vom 
17.12.1997, in der Fassung der 2. Änderungssatzung vom 17.12.2001:  

 
 

§ 1 
Schutzzweck 

 
Nach Maßgabe dieser Satzung wird der Baumbestand 
 
1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit 

des Naturhaushalts, 
2. wegen seiner Bedeutung als Lebensstätte gefährdeter wild lebender Tierarten,  
3. zur Schaffung, Erhaltung oder Entwicklung eines Biotopverbundes,  
4. zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- oder Landschaftsbildes, zur Erhaltung 

und Verbesserung des Kleinklimas oder 
5. zur Abwehr schädlicher Einwirkungen 
 
unter besonderen Schutz gestellt. 

 
 
 

§ 2 
Gegenstand der Satzung / Geltungsbereich 
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(1) Im Gebiet der Stadt Gera sind innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und 

des Geltungsbereiches der Bebauungspläne stammbildende Gehölze (Bäume und baum-
artige Sträucher) einschließlich ihres Wurzelbereiches nach Maßgabe dieser Satzung ge-
schützt, soweit nicht nach anderen Rechtsvorschriften weitergehende Schutzbestim-
mungen bestehen. 
 
Als Wurzelbereich im Sinne dieser Satzung gilt die Kronentraufe des Baumes zuzüglich 
eines Radius von 1,50 m nach außen. Die Kronentraufe ist die senkrechte Verlängerung 
der Baumkronenaußenseiten zum Erdboden unter Berücksichtigung der natürlichen 
Wuchsform des Baumes.  
 

(2) Nicht unter diese Satzung fallen: 
 
1. Bäume in Baumschulen, Gärtnereien und Intensivobstplantagen, die einer erwerbs-

mäßigen Nutzung unterliegen, 
 
2. Bäume in Parzellen von Kleingartenanlagen gemäß § 1 Abs. 1 Bundeskleingarten-

gesetz vom 28. Februar 1983 (BGBl. I S. 210) in der jeweils gültigen Fassung, 
 
3. Bäume im Sinne von Wald gemäß § 2 Abs. 1 Thüringer Waldgesetz vom 6. August 

1993 (GVBl. S. 470) in der jeweils gültigen Fassung und  
 
4. Bäume in den nach Thüringer Denkmalschutzgesetz vom 7. Januar 1992 (GVBl. 

S. 17) in der jeweils gültigen Fassung geschützten historischen Park- und Garten-
anlagen. 

 
 
 

§ 3 
Geschützte Bäume 

 
(1) Geschützte Bäume im Sinne dieser Satzung sind: 

 
1. Laub- und Nadelbäume aller Baumarten ab einem Stammumfang von 50 cm,  
 
2. Obstbäume, wenn die astfreie Stammlänge mindestens 160 cm beträgt (Obstbaum-

Hochstämme) ab einem Stammumfang von 50 cm, 
 
3.  dendrologische besonders wertvolle Laub- und Nadelbäume gemäß Anlage zu die-

ser Satzung ab einem Stammumfang von 30 cm, 
 
4. mehrstämmig ausgebildete Einzelbäume, strauchartige Bäume oder baumartige 

Sträucher, wenn wenigstens ein Stamm einen Stammumfang von mindestens 30 cm 
aufweist, 

 
Zu messen ist der Stammumfang im Rahmen dieser Satzung in 1,00 m Höhe über dem 
Erdboden. Liegt der Kronenansatz unter dieser Höhe, so ist der Stammumfang unmittel-
bar unter dem Kronenansatz maßgebend. 

 
(2) Geschützt sind Bäume ohne Beschränkung auf einen Stammumfang,  
 

1. die aufgrund und im Geltungsbereich einer Satzung nach Baugesetzbuch (BauGB) 
festgesetzt sind, durch Vertrag auf Flächen eines bestehenden Grünordnungspla-
nes, landschaftspflegerischen Begleitplanes oder Freiflächengestaltungsplanes ge-
pflanzt wurden oder aufgrund einer Satzung nach BauGB zu erhalten sind, 
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2. die nach dieser Satzung als Ersatzpflanzungen vorgenommen wurden.  
 
 
 

§ 4 
Schutzgebot 

 
Eigentümer und Nutzungsberechtigte eines Grundstückes sind verpflichtet, auf dem Grundstück 
befindlichen geschützten Baumbestand sach- und fachgerecht zu erhalten und zu pflegen so-
wie vor Beeinträchtigungen und Zerstörung zu schützen. Bei Baumaßnahmen sind die DIN 
18920 (Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) 
in der Ausgabe von 08/2002 und die Richtlinie für die Anlage von Straßen (RAS), Teil Land-
schaftspflege (LP), Abschnitt 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei 
Baumaßnahmen (RAS-LP 4), in der Ausgabe von 1999, zu beachten. 

 
 
 

§ 5 
Verbotene Handlungen 

 
(1) Es ist verboten, im Geltungsbereich der Satzung geschützte Bäume zu beseitigen, zu zer-

stören, zu beschädigen oder ihren Habitus durch Schnittmaßnahmen wesentlich zu ver-
ändern. 
 

(2) Als Schädigung im Sinne von Absatz 1 gelten alle Einwirkungen auf geschützte Bäume im 
Wurzel-, Stamm- oder Kronenbereich, die zu einer Beeinträchtigung der natürlichen Le-
bensfunktionen des Baumes führen können, insbesondere auch: 
 
1. das Versiegeln der Bodenoberfläche im Bereich der Kronentraufe mit einem gering- 

bis wasserundurchlässigen Belag (insbesondere  Belagsklasse I: Asphalt, Betonde-
cken, durchlässige Beläge mit undurchlässigem Untergrund; Belagsklasse II: Beton-
verbundpflaster, Plattenbeläge, Mittel- und Großpflaster, Klinker, und Belagsklasse 
III: Klein- und Mosaikpflaster), 

 
2. das Durchführen von Abgrabungen, Ausschachtungen oder Aufschüttungen im Wur-

zelbereich, 
 
3. das Lagern, Abfüllen, Herstellen, Behandeln oder Verwenden von wassergefährden-

den Stoffen wie Salzen, Säuren, Ölen, Laugen, Farben, Abwässern oder ähnlichen 
Stoffen – soweit nicht bereits nach anderen Bestimmungen untersagt – in oder au-
ßerhalb von ortsfest benutzten Anlagen (z. B. Chemietoiletten) im Wurzelbereich, 

 
4. das Entfachen von Feuer unter der Baumkrone,  
 
5. das unsachgemäße Anwenden von Pflanzenschutzmitteln, soweit sie nicht für die 

Anwendung an oder unter Gehölzen zugelassen sind,  
 
6. das Befahren mit oder Abstellen von Kraftfahrzeugen oder Bauwagen im Wurzelbe-

reich, außer auf besonders dafür ausgewiesenen und genehmigten Wegen oder 
Stellplätzen, 

 
7.  das Lagern oder Abstellen von Baumaterialien im Wurzelbereich oder 
 
8. das Anbringen von Plakaten, Schildern, Elektroleitungen und Befestigungsvorrich-

tungen aller Art. 
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(3) Eine wesentliche Veränderung des Habitus liegt vor, wenn an geschützten Bäumen Ein-
griffe vorgenommen werden, die das art- bzw. sortentypische Aussehen oder das weitere 
Wachstum erheblich beeinträchtigen.  

 
(4) Nicht unter die Verbote des Absatzes 1 fallen ordnungsgemäße, fachgerecht ausgeführte 

Maßnahmen zur Pflege und Erhaltung geschützter Bäume sowie unaufschiebbare Maß-
nahmen zur Abwehr einer gegenwärtigen Gefahr für Personen oder Sachen von bedeu-
tendem Wert, die von geschützten Bäumen ausgeht oder die zwar nicht von diesen aus-
geht, aber nur durch gegen die geschützten Bäume gerichtete Handlungen abgewehrt 
werden kann.  
 
Die geplante oder bereits erfolgte Durchführung unaufschiebbarer Maßnahmen zur Gefah-
renabwehr gemäß Satz 1 sind durch den Grundstückseigentümer, Nutzungsberechtigten 
bzw. den Verursacher der Stadt Gera, Fachdienst Umwelt, Untere Naturschutzbehörde, 
unverzüglich anzuzeigen. 
 

(5) Verboten ist auch, Maßnahmen nach Absatz 1 zu veranlassen oder als Eigentümer oder 
Nutzungsberechtigter zu dulden. 
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§ 6 
Anordnung von Maßnahmen 

 
(1) Die Stadt Gera kann anordnen, dass der Eigentümer oder Nutzungsberechtigte eines 

Grundstückes bestimmte Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Erhaltung ge-
schützter Bäume 

 
1. auf seine Kosten selbst trifft, veranlasst bzw. unterlässt oder 
 
2. zu dulden hat, soweit die Durchführung dieser Maßnahmen dem Pflichtigen im Ein-

zelfall nicht zuzumuten ist oder den Belangen des Baumschutzes gemäß § 1 vor-
aussichtlich nicht Rechnung tragen würde. 

 
(2) Absatz 1 gilt insbesondere im Zusammenhang mit der Vorbereitung und Durchführung 

von Baumaßnahmen und findet auch entsprechende Anwendung, wenn der Eigentümer 
oder Nutzungsberechtigte als Nachbar eines angrenzenden Grundstücks betroffen ist, auf 
dem ein oder mehrere geschützte Bäume stehen sowie wenn Teile des geschützten 
Baumbestandes in sein Grundstück eingedrungen sind (Wurzeln oder Überhang). 

 
 
 

§ 7 
Ausnahmen und Befreiungen 

 
(1) Ausnahmen von den Verboten des § 5 sind zu genehmigen, wenn 
 

1. Rechtsvorschriften oder vollstreckbare Titel den Eigentümer oder Nutzungsbe-
rechtigten zur Beseitigung oder wesentlichen Veränderung des Habitus geschützter 
Bäume verpflichten, 

 
2. eine nach den baurechtlichen Vorschriften zulässige oder bereits bestehende Nut-

zung unmöglich oder unzumutbar beeinträchtigt wäre, 
 
3. dies aus zwingenden Gründen des öffentlichen Interesses erforderlich ist, 
 
4. von geschützten Bäumen eine Gefahr für Personen oder Sachen von bedeutendem 

Wert ausgeht, die nicht gegenwärtig ist, und die Gefahr nicht auf andere Weise mit 
zumutbarem Aufwand beseitigt werden kann oder 

 
5. geschützte Bäume so stark erkrankt sind, dass sie mit zumutbaren Aufwand vom Ei-

gentümer oder Nutzungsberechtigten nicht mehr zu erhalten wären. 
 

(2) Ausnahmen von den Verboten des § 5 können erteilt werden, wenn 
 
1. durch Lebensäußerung geschützter Bäume die ortsübliche Nutzung von Grundstü-

cken oder Gebäuden erheblich beeinträchtigt wird, 
 
2. geschützte Bäume in ihrer Vitalität bereits erheblich eingeschränkt sind und deshalb 

in ihrem Bestand erneuert werden sollen, 
 
3. geschützte Bäume die Nutzung von Wohn- oder Arbeitsräumen durch Schattenwir-

kung erheblich beeinträchtigen; 
 
4. geschützte Bäume sich in ihrem Wachstum gegenseitig behindern. 

 
(3)  Befreiungen von den Verboten des § 5 können unter den Voraussetzungen des § 36 a 

ThürNatG in der aktuell geltenden Fassung erteilt werden. 
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(4) Die Erteilung einer Ausnahme oder Befreiung ist bei der Stadt Gera schriftlich unter Dar-

legung der Gründe und unter Beifügung einer Lageskizze mit entsprechender Flur-
stücksnummer, auf der Standort, Art, Höhe, Stammumfang und Kronendurchmesser der 
Bäume ausreichend dargestellt sind, zu beantragen.  
 
Aus dem Antrag müssen alle für die Beurteilung des Vorganges erforderlichen Vorausset-
zungen und Einzelheiten ersichtlich sein. 
 
Im Einzelfall können weitere Unterlagen gefordert werden, die für die Beurteilung erforder-
lich sind. 

 
(5) Die Entscheidung über die Ausnahme oder Befreiung wird schriftlich erteilt. Sie ergeht 

unbeschadet privater Rechte Dritter und kann mit Nebenbestimmungen verbunden wer-
den. 
 
Ausnahmen oder Befreiungen werden für die Dauer von 2 Jahren befristet. 

 
 
 

§ 8 
Ersatzpflanzungen, Ersatzzahlungen 

 
(1) Wird eine Ausnahme oder Befreiung für die Beseitigung geschützten Baumbestandes 

nach § 7 erteilt, so ist der Grundstückseigentümer bzw. der Nutzungsberechtigte oder der 
jeweilige Rechtsnachfolger verpflichtet, auf seine Kosten Ersatzpflanzungen durchzufüh-
ren. 
 
Dies gilt nicht für 
 
1. erteilte Ausnahmegenehmigungen nach § 7 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 sowie Abs. 2 

Nr. 4, 
 
2. Bäume, die als zeitweilige Begrünung auf städtebaulich gesicherten Gebäuderück-

bauflächen stehen, wenn der Flächeneigentümer oder Nutzungsberechtigte dies 
zum Zeitpunkt der Pflanzung oder der Duldung des Aufwuchses schriftlich mit der 
Stadt Gera vereinbart hat,  

 
3. Fälle, in denen die erforderliche Ersatzpflanzung eine unzumutbare Härte für den 

Pflichtigen darstellen würde und 
 
4. Fälle, bei denen die Verpflichtung zur Ersatzpflanzung zur Erreichung der Ziele aus 

§ 1 nicht sachdienlich ist. 
 
(2) Die Ersatzpflanzung bemisst sich grundsätzlich nach dem Stammumfang des zu entfer-

nenden geschützten Baumbestandes:  
 
Bis zu einem Stammumfang von 75 cm ist als Ersatz ein gleichwertiger  
 
- Laub- oder Obstbaum, in der Qualität als Hochstamm, dreimal verpflanzt mit Draht-

ballierung und einem Stammumfang von 14 bis 16 cm oder 
 
- Nadelbaum, in der Qualität: Solitär, viermal verpflanzt mit Drahtballierung, 175 x 200 

(Breite x Höhe in cm) 
 
zu pflanzen. Beträgt der Umfang mehr als 75 cm, so ist für jede weitere angefangene 
25 cm Stammumfang ein zusätzlicher Baum der genannten Qualität zu pflanzen. 
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(3) Die Anzahl der Ersatzpflanzungen kann, soweit hierfür nicht ausreichend Fläche zur Ver-
fügung steht oder es aus anderen Gründen zweckdienlich ist, bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Pflanzqualität nach Maßgabe des folgenden Berechnungsschlüssels verändert wer-
den: 
 

Stammumfang der Ersatz-
pflanzung/en lt. § 8 Abs. 2 

dieser Satzung 

Faktor zur Umrechnung Stammumfang der Ersatz-
pflanzung/en nach Verände-

rung der Pflanz-qualität 
nach § 8 Abs. 3 dieser Sat-

zung 

14/16 2 : 1 18/20 

14/16 3 : 1 20/25 

14/16 4 : 1 25/30 

14/16 7 : 1 30/35 

14/16 9 : 1 35/40 

 
(4) Die nach dem Stammumfang erforderliche Ersatzpflanzung kann für dendrologisch be-

sonders wertvolle, stadtbildprägende, ökologisch bedeutende und gesunde Bäume maxi-
mal verdoppelt werden. Sind diese Kriterien nicht oder nur teilweise erfüllt, kann die erfor-
derliche Ersatzpflanzung entsprechend dem Zustand der zu fällenden Bäume reduziert 
werden. 

 
(5) Durch den Grundstückseigentümer bzw. den Nutzungsberechtigen oder den jeweiligen 

Rechtsnachfolger bereits durchgeführte Baumpflanzungen können als Ersatzpflanzung 
anerkannt werden, wenn  

 
- die Ersatzpflanzung zum Zeitpunkt der Antragstellung mindestens eine Pflanzqualität 

von 14 – 16 cm Stammumfang besitzt und 
 
- der Zeitraum zwischen Pflanzung und dem Fällantrag nachweislich nicht größer als 

fünf Jahre beträgt. 
 

(6) Die ausgeführte Ersatzpflanzung ist schriftlich bei der Stadt Gera anzuzeigen. 
 
(7) Die Verpflichtung zur Ersatzpflanzung ist erst dann erfüllt, wenn die Bäume nach Ablauf 

von 3 Jahren zu Beginn der folgenden Vegetationsperiode angewachsen sind, andernfalls 
ist sie zu wiederholen.  

 
(8) Die Stadt Gera kann dem Pflichtigen Baumart, Pflanzort und Pflanzzeit vorschreiben, 

wenn dies aus Gründen des § 1 oder zur Einhaltung öffentlich-rechtlicher Vorschriften er-
forderlich ist.  

 
(9) Ist eine Ersatzpflanzung aus rechtlichen oder tatsächlichen Gründen nicht oder nur teil-

weise möglich, so ist der Grundstückseigentümer bzw. der Nutzungsberechtigte oder der 
jeweilige Rechtsnachfolger zu einer Ersatzzahlung (Ablösesumme) heranzuziehen. Eine 
Ersatzzahlung ist ebenfalls zu leisten, wenn der Grundstückseigentümer bzw. der Nut-
zungsberechtigte oder der jeweilige Rechtsnachfolger seinen Verpflichtungen gemäß Ab-
satz 1 und 2 nicht nachkommt. 
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(10) Die Höhe der Ersatzzahlung bemisst sich nach dem Wert der Pflanzware gemäß der nach 
Abs. 2 festgelegten Qualität zuzüglich einer Pauschale in Höhe von 30 % für Pflanzkosten 
sowie Fertigstellungs- und Entwicklungspflege. Der Wert der Pflanzware wird durch Preis-
abfrage bei ortsansässigen Garten- und Landschaftsbaufirmen für mehrere übliche 
Baumarten durch Bildung eines Durchschnittssatzes ermittelt und jeweils für das folgende 
Kalenderjahr ortsüblich bekannt gemacht. Das jeweils preisgünstigste Angebot wird dabei 
in die Berechnung eingestellt. Die Berechnung kann bei der Stadtverwaltung Gera, Fach-
dienst Umwelt zu den Servicezeiten der Stadtverwaltung eingesehen werden.  

 
(11) Die nach dieser Satzung zu entrichtenden Ersatzzahlungen werden von der Stadt Gera  

zweckgebunden für Neu- und Nachpflanzungen von Bäumen, insbesondere auf öffentli-
chen Flächen, sowie für zwingend notwendige baumerhaltende Maßnahmen an bedeu-
tendem geschützten Baumbestand im Stadtgebiet verwendet. 
 
Sie sind nach Möglichkeit im Geltungsbereich dieser Satzung nach § 2 sowie in der Nähe 
der beseitigten Bäume einzusetzen. 
 

(12) Um die Durchführung von Ersatzpflanzungen in vollem Umfang zu gewährleisten, kann 
die Stadt Gera in begründeten Fällen vom Pflichtigen entsprechend § 8 Abs. 3 ThürNatG 
eine Sicherheitsleistung in Höhe der voraussichtlich erforderlichen Kosten verlangen. Für 
die Sicherheitsleistung gelten die Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches sinngemäß 
mit der Maßgabe, dass die Stadt Gera die Form der Sicherheitsleistung bestimmt.  

 
(13) Festsetzungen von Anzahl und Qualität von Ersatzpflanzungen, die im Zusammenhang 

mit der Beseitigung nach dieser Satzung geschützter Bäume bei Baumaßnahmen und 
Vorhaben, für die die Eingriffsregelung gemäß § 13 ff. Bundesnaturschutzgesetz anzu-
wenden ist, erforderlich werden, bleiben von den Regelungen des § 8 Abs. 2 dieser Sat-
zung unberührt.  

 
 
 

§ 9 
Baumschutz im baurechtlichen Verfahren 

 
(1) Wird für ein Grundstück im Geltungsbereich der Baumschutzsatzung eine Baugenehmi-

gung beantragt, so sind im Lageplan alle auf dem Grundstück vorhandenen nach dieser 
Satzung geschützten Bäume mit Angabe von Art, Stammumfang, Kronendurchmesser 
und Standort einzutragen. Es sind auch nach dieser Satzung geschützte Bäume angren-
zender Grundstücke darzustellen, wenn diese in einem Abstand bis zu 6 m zur Grenze 
des Baugrundstückes stehen und durch das Vorhaben beeinträchtigt werden können.  

 
(2) Dem Bauantrag ist entweder eine Erklärung des Bauherrn oder seines Beauftragten bei-

zufügen, dass für die Durchführung des Bauvorhabens keine nach dieser Verordnung ge-
schützten Bäume entfernt, zerstört oder beeinträchtigt werden, oder es ist ein Antrag auf 
Erlaubnis gemäß § 7 Abs. 4 zu stellen.  
 
Die Entscheidung über die beantragte Erlaubnis gemäß § 7 Abs. 5 ergeht in einem ge-
sonderten Bescheid zur Baugenehmigung. 

 
(3) Absatz 1 gilt auch für Bauvoranfragen. 
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§ 10 
Folgenbeseitigung 

 
(1) Werden vom Eigentümer oder Nutzungsberechtigten eines Grundstückes mit geschützten 

Bäumen, oder von dessen Beauftragten, entgegen den Verboten des § 5 und ohne die er-
forderliche Ausnahmegenehmigung oder Befreiung nach § 7 geschützte Bäume entfernt, 
zerstört, beschädigt oder in ihrem Habitus wesentlich verändert, sind diese auf Verlangen 
der Stadt Gera verpflichtet, an der selben Stelle auf eigene Kosten die entfernten oder 
zerstörten Bäume im angemessenen Umfang durch Neuanpflanzungen zu ersetzen oder 
ersetzen zu lassen oder die sonstigen Folgen der verbotenen Handlungen zu beseitigen. 
 
Dies gilt auch für das Nichteinhalten von Nebenbestimmungen zum Erhalt geschützten 
Baumbestandes für erteilte Ausnahmegenehmigungen oder Befreiungen. 

 
(2) Ist in den Fällen des Absatzes 1 eine Ersatzpflanzung aus rechtlichen oder tatsächlichen 

Gründen ganz oder teilweise nicht möglich, so ist eine Ersatzzahlung für jeden nicht er-
setzten geschützten Baum zu leisten.  

 
(3) Für Ersatzpflanzungen nach Absatz 1 und für Ersatzzahlungen nach Absatz 2 gelten die 

Bestimmungen des § 8. 
 
 
 

§ 11 
Ordnungswidrigkeiten / Bußgeldvorschriften 

 
(1) Ordnungswidrig gemäß § 17 Absatz 4 in Verbindung mit § 54 Absatz 1 Ziffer 1 und Absatz 

4 ThürNatG handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
 

1. den Verboten des § 5 ohne eine wirksame Genehmigung nach § 7 zuwiderhandelt, 
2. der Anzeigepflicht des § 5 Absatz 4 Satz 2 nicht nachkommt, 
3. Anordnungen zur Pflege, zur Erhaltung oder zur sonstigen Sicherung gefährdeter 

geschützter Bäume gemäß § 6 Absatz 1 oder Absatz 2 nicht Folge leistet, 
4. Nebenbestimmungen zu einer Ausnahmegenehmigung nach § 7 Absatz 1 und Ab-

satz 2 oder einer Befreiung nach §°7 Absatz 3 nicht erfüllt, 
5. seinen Verpflichtungen nach § 8 oder 10 nicht nachkommt,  
6. entgegen § 9 Abs. 1 oder Absatz 3 geschützte Bäume nicht in den Lageplan ein-

trägt,  
 
oder 
 
7. § 9 Absatz 2 zuwiderhandelt. 

 
(2) Ordnungswidrigkeiten können nach § 54 Absatz 3 Satz 1 ThürNatG mit einer Geldbuße 

bis zu 50.000 Euro geahndet werden, soweit die Handlung nicht als Straftat mit Strafe be-
droht ist. 

 
 
 

§ 12 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.  
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Anlage zur Baumschutzsatzung gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3 (Dendrologische Besonderheiten) 

  

Amberbaum Liquidamber styraciflua 

Araukarie Araucaria araucana 

Atlaszeder Cedrus atlantica 

Blauglockenbaum Paulownia tomentosa 

Blumenesche Fraxinus ornus 

Deutsche Mispel Mespilus germanica 

Eibe Taxus baccata 

Elsbeere Sorbus torminalis 

Eßkastanie Castanea sativa 

Felsenbirne Amelanchier canadensis 

Gelbholz Cladrastis lutea 

Geweihbaum Gymnocladus dioicus 

Ginkgobaum Ginkgo biloba 

Gleditschie  Gleditsia triacanthos 

Hopfenbuche Ostrya carpinifolia 

Judasbaum Cercis siliquastrum 

Kirschpflaume Prunus cerasifera 

Kornelkirsche Cornus mas 

Maulbeere Morus alba 

Ölweide Elaeagnus angustifolia 

pers. Eisenholz Parrotia persica 

Schnurbaum Sophora japonica 

Speierling Sorbus domestica 

Taschentuchbaum Davidia involucrata 

Trompetenbaum Catalpa bignonioides 

Tulpenbaum Liriodendron tulipifera 

Zelkove Celkova carpinifolia 

Zürgelbaum Celtis occidentalis 

  

sowie besondere Wuchs- und Blattformen von Linde, Buche, Eiche, Ahorn und Esche 

(z.B. geschlitztblättrige Bäume, Trauerformen) 

 
 


